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Helicodiscus (Hebetodiscus), 
ein altes europäisches Faunenelement.

Von

W. Richard Schlickum f  

Mit 3 Abbildungen.

Die Gattung Helicodiscus Morse galt bis in die jüngste Zeit als eine rein 
amerikanische Gattung (vgl. noch Thiele 1931: 569). Man stand daher, als 
Kuiper bei seinem Sammelausflug am Bach Tongelreep südlich des in der nieder­
ländischen Provinz Noord-Brabant liegenden Dorfes Valkenswaard zwei 
lebendfrische Stücke eines Helicodiscus (Hebetodiscus) sammelte, welche später 
mit der amerikanischen Form singleyanus inermis Baker identifiziert wurden 
(Kuiper 1956: 163, Abb. 1-3), zunächst vor keinem großen Rätsel. Man konnte 
als geradezu selbstverständlich davon ausgehen, daß es sich um eingeschlepptes 
Material handelte.

Im Laufe der Jahre hat sich die Form aber inzwischen in vielen Teilen 
Europas weitverstreut immer wieder aufs neue, ohne daß Beziehungen zu 
Treibhäusern im Vordergrund ständen (Gittenberger, Backhuys & R ipken 
1970: 60), in einem derartigen Ausmaß wiedergefunden1), daß zum mindesten 
eine Einschleppung in jüngster Zeit nicht nur unwahrscheinlich (so Kuiper 
schon 1956: 165), sondern geradezu ausgeschlossen erscheint. Unsere Form ist 
bisher wegen ihrer äußerst versteckten Lebensweise im Erdreich offenbar nur 
übersehen worden.

Inzwischen hat Lozek (1964: 234, T. 13 F. 4) die Untergattung Hebetodiscus 
H. B. Baker auch im Pleistozän der Slowakei nachgewiesen. Er vermag nur 
nicht anzugeben, ob es sich bei seinem Material um die Art singleyanus Pilsbry 
in der Form inermis H. B. Baker handelt.

Darüber hinaus läßt sich die Untergattung auch noch bis ins Pliozän ver­
folgen: Auch die von Michaud (1862: 63, T. 3 F. 1) aus den Süßwassermergeln 
des Pliozäns von Flauterives als Helix victoris beschriebene und von Paladilhe 
(1873: 44) auch aus dem Pliozän von Celleneuve angegebene Art, welche 
Wenz (1923: 44) mit einem Fragezeichen zu Punctum Morse gestellt hat und 
Truc (1971: 106) ohne Fragezeichen zu Punctum stellt, ist ein Helicodiscus 
(Hebetodiscus). Dies beweisen nicht nur Beschreibung und Abbildung durch

1) Ich fand die Form 1973 im Genist des Corner Sees bei Bellagio. Die neueste 
Fundplatz-Liste gibt F l a s a r  (1977: 237).

67



M ich a u d , sondern auch das bei einem Besuch des neuen Aufschlusses (Anschnitt 
der Schnellstraße) von Celleneuve im Juni 1978 von mir wiedergefundene 
Material (Abb. 1).

Andererseits ist auch die aus dem Torton von Undorf bei Regensburg 
beschriebene und inzwischen auch aus den tortonen Ablagerungen von Mör- 
singen und Zwiefaltendorf bekannt gewordene H e l i x  ( P a tu la )  su b te re s  C lessin 
(Abb. 2), welche bei W enz (1923: 1062) als P y r a m id u la  F itzin g er  gelaufen 
war, ein H e l ic o d is c u s  (H e b e to d is c u s )  (Hinweis von G. Falkner in München 
bei Schlickum  1976: 12). Inzwischen hat sich weiterhin ergeben, daß diese Art 
in Mitteleuropa damals sogar ziemlich weit verbreitet war. Sie ist (nach brief­
licher Mitteilung von G. F alkner) in der Bayerischen Staatssammlung für 
Paläontologie und historische Geologie (BSP) in München bereits für folgende 
tortone Fundpunkte belegt:
1. Oberbirnbach, Niederbayern, Obere Süßwassermolasse (leg. D. W it t m a n n ),
2. Gründlkofen bei Landshut, Niederbayern, Obere Süßwassermolasse (leg. R. D eh m ),
3. Schloßberg bei Landshut, Niederbayern, Obere Süßwassermolasse (leg. G. M eier ),
4. Bieswang, Kreis Weißenburg-Gunzenhausen, Mittelfranken, Silvanaschichten (leg. 

R. D eh m ),

Abb. 1. Helicodiscus (Hebetodiscus) victoris (M ic h a u d ), X 10/1. — Pliozän. Cel­
leneuve, Dép. Hérault [SMF 260713].
Abb. 2. Helicodiscus (Hebetodiscus) subteres (C lessin), X 10/1. — Ob. Miozän. 
(Silvanaschichten). Zwiefaltendorf [SMF 241681].
Abb. 3. Helicodiscus (Helicodiscus) roemeri (A n d r e a e), X 10/1. — Ob. Miozän. 
(Torton). Neudorf bei Oppeln [SMF 238823].
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5. Königlich Neudorf bei Oppeln (Nowa Wies Krölewska, Woiwodschaft Opole),
Schlesien (leg. O. von Troll-Obergfell),

6 . Enzenbach bei Stift Rein, Steiermark (leg. O. von Troll-Obergfell),
7. St. Veit a. d. Triesting, Niederösterreich (leg. O. von Troll-Obergfell).

Außerdem befinden sich im Museum in Stuttgart 2 Stücke aus den tortonen Silvana­
schichten des Michaelsberges bei Dischingen, Württemberg (leg. Jooss) und in der BSP 
5 Stücke aus dem Pannon von Leobersdorf, Niederösterreich (leg. O. von Troll- 
Obergfell).

Ich gehe wohl kaum fehl in der Annahme, daß sich auch die zeitliche Ver­
breitungslücke, welche im Augenblick zwischen Pannon und Pliozän besteht, 
über kurz oder lang noch schließen wird, nachdem man auf die fossile Ver­
breitung von Helicodiscus (Hebetodiscus) in Europa aufmerksam geworden ist.

Damit stellt sich erneut die Frage, wie das Auftreten der zur Zeit in Europa 
lebenden Populationen zu erklären ist.

Es gibt 3 Möglichkeiten:
1. Die Populationen gehen doch auf eine, wenn auch etwas weiter zurück­

liegende Verschleppung aus Amerika zurück. Ich möchte aber auch diese Mög­
lichkeit mit Rücksicht auf die paläontologische Entwicklung der Gattung in 
Europa wie auch die Feststellungen von Lozek schlechthin ausschließen.

2. Die in Europa lebende Form ist aus tertiären Vorfahren in Europa 
autochthon entstanden. Dann kann es sich aber nicht um eine amerikanische 
Art handeln. M. E. bedarf besonders diese Frage einer nochmaligen Über­
prüfung, dies um so mehr, als die Gehäuse alles andere als besonders merkmals­
reich sind. Andererseits möchte ich in diesem Zusammenhang daran erinnern, 
daß Giusti (1976: 306, Abb. 44-45) von der Isola di Montecristo eine weitere 
lebende Art riparbellii beschrieben hat, ohne daß anatomische Gesichtspunkte 
entscheidend gewesen wären2).

3. Es handelt sich um eine Form, die als singleyanus inermis in beiden 
Kontinenten aus dem Tertiär überkommen ist3). Ich halte aber auch diese dritte 
Möglichkeit schon wegen der paläontologischen Vergangenheit der Untergattung 
in Europa zum mindesten für alles andere als wahrscheinlich.

Im ganzen gesehen bedarf die Frage der Herkunft der heutigen Populationen 
in Europa jedenfalls noch weiterer Untersuchungen auf Grund von weiterem 
Material.

Die Nominatuntergattung Helicodiscus s. str., zu welcher nach einem weite­
ren Hinweis von G. Falkner, für welchen ich mich auch an dieser Stelle noch­
mals bedanken möchte, auch die von A ndreae (1902: 9, Abb. 3) als Hyalinia 
(Gyralina) aus den tortonen Landschneckenmergeln von Königlich Neudorf bei 
Oppeln beschriebene und von Wenz (1923: 288) als Oxychilus (Gyralina) auf­
geführte Art roemeri (Abb. 3) gehört, dürfte in Europa inzwischen ausgestorben 
sein.

2) G i u s t i  (: 322-323) befaßt sich auch mit der Frage, wie es zu erklären sein könne, 
daß s e i n e  Art heute auf der Mittelmeerinsel Montecristo auftritt. Er denkt hierbei 
auch an ihre Einwanderung von der toskanischen Küste im Quartär und auch ihre 
Abstammung von einer inzwischen ausgestorbenen Art (una specie giä differenzata, 
oggi estinta altrove).

3) Ich unterstelle hierbei, daß es sich bei inermis tatsächlich um eine Unterart von 
singleyanus handelt, was ich bezweifeln möchte.
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